
IN KÜRZE

Neuried
Radlerin verletzt
sich bei Sturz schwer
Schwere Verletzungen hat
sich am Mittwoch eine
Rentnerin bei einem Unfall
in Neuried zugezogen. Die
79-jährige Frau war gegen
16.50 Uhr mit ihrem Fahr-
rad in der Franz-Schuster-
Straße unterwegs. Als sie in
eine Hofeinfahrt einbiegen
wollte, verkantete sich das
Vorderrad am abgesenkten
Bordstein und der Lenker
verdrehte sich so, dass die
Rentnerin stürzte. Die
Schwerverletzte wurde mit
dem Rettungsdienst in ein
Krankenhaus gebracht. de

Planegg
Tag der offenen Türe
in der Musikschule
Die Musikschule Planegg-
Krailling lädt für diesen
Samstag, 21. Mai, zu einem
Tag der offenen Türe ein.
Von 14 bis 17 Uhr öffnen die
Lehrkräfte ihre Unterrichts-
räume. Weitere Infos unter
www.musikschule-planegg-
krailling.de. lia

Krailling
Seniorenbeirat
informiert
Der Seniorenbeirat der Ge-
meinde Krailling lädt für
kommenden Dienstag,
24. Mai, zu einer Informati-
onsveranstaltung unter
dem Titel „Im Alter zu Hau-
se – sicher und gut versorgt“
ein. Beginn ist um 11 Uhr in
der Gaststätte „Alter Wirt“,
Margaretenstraße 31. Frie-
derike Hopfmüller, Leiterin
der Planegger Würmtal-In-
sel, und Josefine Sostak von
der Caritas-Fachstelle für
pflegende Angehörige er-
läutern den Besuchern, wel-
che Leistungen und Unter-
stützungsangebote es für
Senioren gibt. Nach den
Vorträgen stehen beide
auch für Fragen zur Verfü-
gung. Im Anschluss lädt die
Senioreninitiative zum
Weißwurstessen ein. Um
Anmeldung bei Karin Wolf,
Vorsitzende des Senioren-
beirats, unter Telefon
859 62 10 wird gebeten. de

Gauting
Literarische
Schnitzeljagd
Die Gemeindebibliothek
Gauting lädt Viert- und
Fünftklässler am Samstag,
21. Mai, zu einer literari-
schen Schnitzeljagd ein.
Diese bietet Gelegenheit,
sich fantasievoll und erfin-
derisch mit Kurzgeschich-
ten, Kinderbüchern oder
Gedichten auseinanderzu-
setzen. An mehreren Statio-
nen können Figuren und
Handlungen mit allen Sin-
nen erfasst werden. Die Teil-
nehmerzahl ist begrenzt.
Daher wird um verbindli-
che Anmeldung gebeten,
entweder unter Telefon
89 33 71 32 oder per E-Mail
an post.bibliothek@gau-
ting.de. Treffpunkt ist um
11 Uhr in der Bibliothek.
Die Veranstaltung dauert et-
wa 75 Minuten. mm

Ordnungsamt
teils geschlossen
Das Ordnungsamt der Ge-
meinde Gauting ist dem-
nächst an mehreren Tagen
nicht besetzt und auch
nicht telefonisch erreich-
bar. Das teilte Fred Rau-
scher, zuständig für die Öf-
fentlichkeitsarbeit, mit. Er
nannte Dienstag, 31. Mai,
Mittwoch, 1. Juni, Dienstag,
7. Juni, und Donnerstag,
9. Juni. „Anfragen und Mit-
teilungen können gerne per
E-Mail an post.ordnungs-
amt@gauting.de gestellt
werden“, schreibt Fred Rau-
scher. mm

Mädchen und Buben feiern Erstkommunion in St. Johannes Evangelist
Johst. Unser Foto zeigt die Kom-
munionkinder bei den Erinne-
rungsfotos mit Pfarrer Markus Zurl
und Diakon Wolfgang Kuster-
mann. FOTOS: MICHAEL SCHÖNWÄLDER

Mathilda Röllgen, Lina Thievessen,
Ben von Kurnatowski, Ida Breilt-
gens, Elias Becker-Freyseng, Lorenz
Baum, Simon Gersonde, Finn Over,
Justus Luderschmidt und Fabian

ding, Leonie Walk und Franziska
Knöpfle. Das Sakrament der Eu-
charistie empfingen in einem
zweiten Gottesdienst (Foto rechts)
Lotte Hertz, Vinzenz Kondziella,

ert. Erstmals an den Tisch des Her-
ren traten (Foto links) Elisabeth
Dotterweich, Alisa Landerer, Mani-
che Neigert, Maximilian Matzner,
Anian Schilke, Thore von Schirn-

Ihre Erstkommunion haben insge-
samt 20 Mädchen und Buben am
Sonntag bei zwei festlichen Got-
tesdiensten in der Lochhamer Kir-
che St. Johannes Evangelist gefei-

Zeltlager für
Kinder auf der

Insel Lindenbichl
Gauting – Die Evangelische Ju-
gendGauting veranstaltet ein
Zeltlager für Kinder im Alter
von sieben bis zehn Jahren
auf der Insel Lindenbichl im
Staffelsee bei Murnau. Von
Freitag, 15. bis Sonntag,
17. Juli, geht es von Gauting
mit dem Zug zum Staffelsee,
dannweitermit der Fähre auf
die Insel.Dort verbringenKin-
der und Betreuer das ganze
Wochenende. Geplant ist ge-
meinsames Schwimmen,
Spielen und Erkunden der In-
sel. Die Teilnahmegebühr be-
trägt 85 Euro pro Person. Ein
Geschwisterrabatt ist mög-
lich. Im Preis enthalten sind
Hin- und Rückfahrt, Über-
nachtung, Verpflegung und
Material. Wer Schwierigkei-
tenhat, denBetrag aufzubrin-
gen, kann sich im Vertrauen
an das Pfarramt wenden, das
auch die Anmeldung entge-
gennimmt. Diese ist möglich
unter Telefon 850 11 98. All-
gemeine Teilnahmebedin-
gungen sind online unter
bit.ly/3J4MF zu finden. Weite-
re Informationen gibt es bei
einem Elternabend. mm

Abtransport von Nachbarn in Viehwaggons
„Erinnerte Gegenwart“: Historiker Maximilian Strnad spricht über Deportation Münchner Juden

Zivilgesellschaft bedarf. In-
zwischen gibt es dafür auch
professionelle Internet-Porta-
le wie „Gedenkbuch Mün-
chen“, „Erinnerungszei-
chen“, „Last-seen“ und „De-
portiert-aus-München“.
Im anschließenden Ge-

spräch äußerten sich dazu
auch etliche familiär direkt
Betroffene, darunter Marlies
Poss als Künstlerin und Jan
Mühlstein als Kurator der
Ausstellung. Sie wollen damit
auch eine Diskussion lostre-
ten, wie in den Würmtaler
Gemeinden über die Denk-
male zum Dachauer Todes-
marsch hinaus auch an die
Opfer unter den eigenen Be-
wohnern erinnert werden
kann.
Die Veranstaltungsreihe

wird am Montag, 23. Mai. im
Kupferhaus Planegg fortge-
setzt. Ab 19 Uhr liest Ina Blei-
weiß aus dem Zeitzeugen-Ro-
man „Die Todgeweihten“ von
Bertie Philipps vor. Die Ver-
anstaltung findet bei musika-
lischer Mitgestaltung durch
die in Krailling ansässige For-
mation „Youkali“ statt.

mentiert. Der entsprechende
Vermerk im Einwohnermel-
deamt lautete: „Verzogen
nach Milbertshofen“. Jeder
kommunale Standesbeamte
kannte damals die wahre Be-
deutung dieser formal kor-
rekten Lüge.
Maximilian Strnad wies am

Ende seines Vortrags ein-
drücklich darauf hin, dass die
Aufarbeitung keinesfalls ab-
geschlossen ist und die Erin-
nerungsarbeit weiterhin der
aktiven Mitwirkung unserer

chen Sammellager in den
Münchner Stadtteilen Mil-
bertshofen und Berg am Laim
sowie die Abfahrten am
Münchner Güterbahnhof, zu-
nächst direkt zur Erschie-
ßung im litauischen Kaunas,
später zum „Vorzeige-Ghetto
Theresienstadt“ und von dort
aus vielfach weiter in die Ver-
nichtungslager im besetzten
Osteuropa.
Das Schicksal etlicher

Würmtaler Familien ist in
der Ausstellung knapp doku-

gen Vernichtung des europäi-
schen Judentums endete.
Markante Stationen dazwi-
schen waren insbesondere
die Machtergreifung 1933,
die Nürnberger Rassegesetze
1935, die „Reichskristall-
nacht“ 1938 und die „Wann-
see-Konferenz“ 1942.
Was mit einer schleichen-

den Ausgrenzung begann,
setzte sich in wenigen Jahren
unter der Gewalt der SA-Pos-
ten und Gestapo-Dienststel-
len unter aktiver Mithilfe der
zivilen Verwaltung und vieler
Normalbüger über Enteig-
nungen, Plünderungen und
Zwangsarbeit fort bis hin
zum millionenfachen Ab-
transport von Nachbarn mit-
tels Viehwaggons in die als
„Arbeitslager“ getarnten Ver-
nichtungszentren. Dabei
wurden von der perfekten
deutschen Bürokratie auch
noch die Opfer selbst in teuf-
lischem Zynismus zur Mit-
wirkung an ihrer eigenen
Vernichtung gezwungen.
Dass dies keineswegs

klammheimlich geschah, be-
weisen allein schon die örtli-

VON THOMAS SCHAFFERT

Planegg – Eine Woche nach
der Vernissage der Ausstel-
lung „Erinnerte Gegenwart“
setzte der Verein „Gedenken
im Würmtal“ nun seine Ver-
anstaltungsreihe im Planeg-
ger Kupferhaus fort. Der pro-
movierte Historiker Maximi-
lian Strnad berichtete in sei-
nem Vortrag über die Depor-
tationen jüdischer Mitmen-
schen aus München zwi-
schen 1942 und 1945. Der
hoch spezialisierte Fach-
mann referierte dabei nicht
nur detailgenau über ge-
schichtswissenschaftliche
Daten, sondern unterlegte sie
auch mit erschütternden Zi-
taten aus Briefen vonBeteilig-
ten und ergreifenden Origi-
nalfotos von Zeitzeugen.
In einem knappen Abriss

zeigte er die stringente Ent-
wicklung des rassistischen
Antisemitismus auf, der be-
reits 1920 im Münchner
Gründungsmanifest der
NSDAP unmissverständlich
angekündigt war und 1945
mit der faktisch vollständi-

Hält die Aufarbeitung keinesfalls für abgeschlossen: Histori-
ker Maximilian Strnad. FOTO: DAGMAR RUTT

„Es war eine abenteuerliche Zeit“
Corona und Kriegsflüchtlinge: Landrat Stefan Frey blickt auf zwei Jahre im Krisenmodus zurück

tungen beziehen und einen
Aufenthaltstitel haben. Für
die Unterbringung der
Flüchtlinge seien von einem
Tag auf den anderen Turnhal-
len herangezogen worden.
Diese stünden inzwischen al-
le wieder leer, an ihrer Stelle
will Frey bezahlbaren Wohn-
raum schaffen.
Die Überwindung der

Sprachbarrieren durch
Deutschunterricht sei nun ei-
ne der zentralen Aufgaben.
„Frauen und Kinder, deren
Männer in der Ukraine kämp-
fen und eventuell dabei fal-
len, werden sich hier eine
neue Heimat aufbauen“, so
Frey. Je schneller sie Deutsch
lernten, desto eher könnten
sie als relevante Arbeitskräfte
eingesetzt werden. Fachkräf-
te für den Deutschunterricht
seien derzeit Mangelware.
Verärgert zeigte sich der

Landrat über den Anfang Juni
anstehenden Wechsel der
Flüchtlinge zu Hartz IV. „Alle
müssen jetzt wieder einen
neuen Antrag stellen“, so
Frey. Der Bund trage so drei
Viertel der Kosten, die Kom-
munen ein Viertel. „Wir kön-
nen denMenschen dann aber
nicht mehr denselben Schutz
bieten wie bisher.“

sorge treffen“, so Frey. „Die
Impfstellen im Landkreis hal-
ten wir vor.“
Auch die Flüchtlingswelle,

die etwa zwei Wochen nach
Beginn des russischen An-
griffskriegs in der Ukraine
einsetzte, habe eine schnelle,
unbürokratische Handlungs-
weise erfordert. Derzeit gebe
es imKreis Starnberg 2000 re-
gistrierte Menschen, die Leis-

Eines habe man aus den
Krisenjahren ganz klar ge-
lernt, unterstrich der studier-
te Jurist: „Wir müssen uns di-
gital besser aufstellen!“ Für
die nächste Infektionswelle
des Coronavirus will Frey da-
her vorbauen. Allerdings ge-
be es bisher noch keine Pla-
nungsszenarien. „Wir han-
deln im staatlichen Vollzug
und können nur örtlich Vor-

te Sorge den Intensivstatio-
nen.“ 70 Betten seien insge-
samt im Landkreis verfügbar,
davon seien zwei Drittel vom
Klinikum Starnberg gestellt.
„Wir können uns auf eine
stabile Gesundheitssituation
verlassen“, betonte der Kom-
munalpolitiker und ver-
sprach, diese weiter auszu-
bauen, auch wenn das weite-
re hohe Ausgaben bedeute.

„Dann kam irgendwann
die Gegenbewegung derjeni-
gen, die gegen die Impf-
pflicht angeredet haben und
damit die Anforderung, die
sogenannten Montagsde-
monstrationen in geordnete
Bahnen zu lenken.“ Frey wei-
ter: „Neben dem schnellen
Aufbau von Impfzentren und
der Sicherung von ärztlicher
Versorgung galt unsere größ-

VON CAROLIN HÖGEL

Krailling – Die Mitglieder des
Rotary Clubs Gauting-Würm-
tal durften am Dienstag
Starnbergs Landrat Stefan
Frey als Redner begrüßen. Er
zog Bilanz unter dem Titel
„Zwei Jahre Krise: Pandemie,
Ukraineflüchtlinge…“.
Frey blickte zurück auf ei-

nen Landkreis im Ausnahme-
zustand und bot den Teilneh-
menden im Anschluss die Ge-
legenheit zur Diskussion. „Es
war eine abenteuerliche
Zeit“, resümierte der Land-
rat, der sein Amt vor zwei
Jahren antrat, genau zu dem
Zeitpunkt, als die Krise Fahrt
aufnahm.
Seit bei dem Autozulieferer

Webasto in Stockdorf im Ja-
nuar 2020 der erste Corona-
fall deutschlandweit bekannt
wurde, habe sich die Kom-
munalpolitik im Spannungs-
feld zwischen Beschaffungs-
anforderungen, ständig
wechselnden Regeln und
Druck durch die Bürgerinnen
und Bürger befunden. Der
Katastrophenschutzstab ha-
be mehrmals in der Woche
getagt und die Verwaltung
täglich Hunderte von Impf-
anfragen bearbeitet.

Die Rotarier, hier (v.li.) Klaus Höchstetter, Kirstin Groß-Stolte und Andreas Albath, begrüßten Starnbergs Landrat Ste-
fan Frey in der Kraillinger Brauerei. FOTO: SCHÖNWÄLDER/WOHLRAB
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